
Von Helene Geim

„Bayrisch Gluat“: Zwei Schwandorfer kreiern neuzeitliche Hymne

Stammt die neue
bayerische Hymne
auch aus Schwandorf?
Zwei Musiker aus
dem Stadtgebiet
haben ein Liebeslied
an unseren Freistaat
komponiert und sind
damit sozusagen in die
großen Fußstapfen
von Konrad Max
Kunz getreten.
Schwandorf. Ob der Titel „Bay-
rische Gluat“ einmal eine Art
„Zweithymne“ für Bayern wird,
steht noch in den Musik-Sternen.
Der Schwandorfer Komponist
Konrad Max Kunz hat ja einst das
Bayernlied verfasst. Fakt aber ist:
Reinhard Grabinger und Thomas
Schediwy (beide aus Büchelkühn)
lieben Bayern – und das wollen
sie mit ihrem Lied deutlich ma-
chen.
Eine Gruppe Österreicher hat ei-
gentlich „Schuld“ daran: Als Frei-
zeit-Musikus und Gastronom
Reinhard Grabinger im vergange-
nen Jahr mit seiner Tochter in
Lignano Urlaub machte, legte der

Bayern, wie’s wirklich is’

DJ am Abend die Scheibe „I’m
from Austria“ auf. Und siehe: Die
anwesenden Österreicher spran-
gen erfreut auf und sangen laut-
stark mit. „Guade Sach’“, dachte
sich Grabinger (39). „Wann i da-
hoam bin, na schreib i a Liad über
Bayern, wie’s wirklich is’.“ Eine
neuzeitliche Bayernhymne sozu-
sagen – und natürlich in bayeri-
schem Dialekt.
Gesagt, getan. Eines Nachts kurz
darauf setzte er sich um ein Uhr

hin – und in der Früh’ um Fünfe
war der Text fertig. Die dazu nöti-
ge Melodie und Gestaltung mit
durchaus rockigen Elementen war
dann Sache von Thomas Schedi-
wy (25), der sich seit seinem 15.
Lebensjahr neben seinem Mecha-
nikerberuf freizeitmassig der Mu-
sik verschrieben hat. Seit Juni die-
sen Jahres bilden die beiden jetzt
das Duo „Weißblaue Freiheit“.
Der Titel wurde schnell recht be-
liebt in der Volksmusikszene. Auf

einigen Internet-Radiosendern ist
das Lied bereits regelmäßig zu
hören. Zuspruch und Lob kam so-
gar von der Prominenz in Person
von Reinhard Fendrich, der die
beiden zum Weitermachen ani-
mierte. Auch auf dem Münchner
Oktoberfest wird „Bayrische Glu-
at“ gespielt – das schafft längst
nicht jeder Song.
Wenn etwas interessant zu wer-
den verspricht, kommt natürlich
auch das Fernsehen. Am 11. Ok-
tober gehen Grabinger und Sche-
diwy ins Studio von Volksmusik-
TV. Dort werden „Bayrische Glu-
at“ und ein weiterer Song mit dem
Titel „Feierkern“ aufgenommen
und in den Wochen darauf gesen-
det. Das freut die beiden natür-
lich, obwohl sie mit einem „Groß
rauskommen“ eigentlich nichts
am Hut haben. Schediwy: „Wir
wollen bloß a Musi macha, die
dann im Radio oder Fernsehen
vielleicht immer wieder mal
gs’puit werd’. Viele öffentliche
Auftritte san ned unser Ding.“
Ideen für Lieder haben sie gerade
genug. Grabinger: „Aber sie
soll’n an Sinn haben.“ Dabei er-
gänzen sich die beiden recht gut,
wie sie sagen. Grabinger: „Der
Thomas hat immer die richtige
Melodie für meine Texte. Der
weiß einfach immer, was ich
mein’.“

Thomas Schediwy und Reinhard Grabinger – zwei, die ihre Heimat lie-
ben. Foto: Fotostudio Seitz

Dr. Plank freut sich schon: „Zu-
sammen mit dem Seniorenbeirat
der Stadt bieten wir unseren Seni-
orinnen und Senioren auf das gan-
ze Jahr verteilt ein breites Pro-
gramm an gesellschaftlichen, in-
formativen, sportlichen und musi-
kalischen Angeboten. Unser Seni-
orennachmittag ist daher nur ein
kleines I-Tüpfelchen im Ganzen
gesehen.“
Die Jugendblaskapelle der FFW
Leonberg und die teilnehmenden
Gruppen werden die Festveran-
staltung um 15 Uhr eröffnen. Un-
ter vielen anderen Teilnehmern
wird der Heimat- und Volkstrach-

Maxhütte-Haidhof (rs). Alljähr-
lich am 3. Oktober lädt die
Stadt zum großen Senioren-
nachmittag in die Mehrzweck-
halle am Stadtpark ein. „Sprit-
zig, humorvoll und musikalisch
anspruchsvolle gute Volksmusik
soll gezeigt werden“ – da sind
sich Bürgermeisterin Dr. Susan-
ne Plank und der diesjährige
Moderator, Eckhardt Mierzwa,
einig.

Seniorennachmittag in Maxhütte am 3. Oktober
Ganz schöne Stunden

tenverein Pirkensee mit seinen
Kindern, Jugendlichen und Senio-
ren Tänze, Lieder und Musikstü-
cke aufführen. Alle vor 1943 Ge-
borenen erhalten zwei Gutschei-
ne. Die Stadt bittet darum, den
Ausweis mitzubringen. Auch für
den Transport ist gesorgt.

Der Heimat- und Volkstrachten-
verein Pirkensee bestreitet einen
Teil des Programms. Foto: Stadt

Der Jahresausflug der Katholischen Landvolkbewegung
(KLB) im Kreis Schwandorf führte nach Bled in Slowenien. Drei Tage
lang unternahmen die gut 50 Teilnehmer mehrere Ausflüge. Am Frei-
tag ging es zuerst zur Stadtführung durch den Kurort mit Besichtigung
der Burg. Danach machte sich die Gruppe auf nach Begunje zu den
Oberkrainern. Dort gab es neben dem Musikmuseum einen zünftigen
Abend und natürlich der passenden Musik dazu. Die Postojna-Grotten
wurden am Samstag mit der Schmalspurbahn erkundet, danach stand
ein Spaziergang am See an. Nach dem Gottesdienst in Bled wurde am
Sonntag die Heimfahrt wieder angetreten. Als Reiseleitung fungierten
Christa Scheuerer und die KLB-Ehrenkreisvorsitzende Käthe Baierl.
Foto: KLJB

Erös kommt auf Einladung des
Beruflichen Schulzentrums, der
katholischen Erwachsenenbildung
und der Stadtbibliothek Schwan-
dorf. Nach sowjetischer Beset-
zung, Bürgerkrieg und Taliban-
Regime bestimmen jetzt Terror-
Anschläge, Warlords, Heroin-Ma-
fia und Todesurteile gegen Chris-
ten die Themen der Medien in der
Berichterstattung über das Land
am Hindukusch. Der ehemalige
Bundeswehrarzt gilt mit mehr als

Schwandorf (rs). Afghanistan-
Experte Dr. Reinhard Erös
spricht am Donnerstag, 9. Okto-
ber im Beruflichen Schulzent-
rum Oskar-von-Miller über die
aktuelle Lage in dem krisenge-
schüttelten Land.

Was passiert dort?
Afghanistan-Experte spricht in Schwandorf

zwei Dutzend Auslandseinsätzen
für UNO und Internationale als ei-
ner der einsatzerfahrensten deut-
schen Krisenregionen-Experte
und -Helfer. Afghanistan kennt
Erös seit mehr als zwanzig Jah-
ren. Ausschließlich mit privaten
Spenden baut er seit dem 11. Sep-
tember 2001 über zwei Dutzend
moderner Friedens-Schulen als
Kontrapunkt zu den Koran-Schu-
len der Islamisten, Mutter-Kind-
Kliniken, Waisenhäuser, Zu-
kunftswerkstätten und Computer-
Schulen in den besonders gefähr-
deten und gefährlichen Ostprovin-
zen, weit außerhalb von Kabul.
Beginn des Vortrags ist um 18
Uhr. Der Eintritt ist frei, Spenden
sind erwünscht.

So war es bei uns damals
Erzählcafé: Senioren geben Geschichte der Stadt Maxhütte weiter
Maxhütte-Haidhof (rs). Für den
einen ist es ein wunderbares
Treffen mit Freunden, für den
anderen ein Geschichtsunter-
richt der besonderen Art: Das
Erzählcafé des städtischen Seni-
orenbeirates bringt die Genera-
tionen zusammen.
Viele Jahre geht die Geschichte
der Stadt Maxhütte-Haidhof zu-
rück. Mit der Gründung des Ei-
senwerks Maximilianshütte im
Jahre 1853 wuchs auch die Bevöl-
kerung im Städtedreieck Maxhüt-
te-Haidhof-Burglengenfeld-Teu-
blitz stetig an. Es folgte die Stadt-
erhebung von Maxhütte-Haidhof
genau 100 Jahre später.

„Diese Geschichte soll nicht ver-
gessen werden“, dachten sich die
Seniorenbeiräte der Stadt Maxhüt-
te-Haidhof. Unter der Leitung von
Christina Kretschmer und Gloria
Kerres treffen sich regelmäßig in-
teressierte Senioren, aber auch
immer wieder Kinder und Jugend-
liche, im Café Kosler und erarbei-
ten die Geschichte der Stadt.
1. Bürgermeisterin Dr. Susanne
Plank schaute auch schon vorbei:
„Ich bin sehr daran interessiert,
dass unsere Geschichte an die
jungen Menschen weiter gegeben
wird und somit die Geschichte

weiter lebt. Es freut mich, wenn
wir das nächste Erzählcafé wieder
zusammen mit dem Jugendbeirat
unserer Stadt anbieten und somit
den Dialog der Generationen vor
Ort fördern können“.

Der Termin für das nächste Er-
zählcafé wird im Programm des

städtischen Jugend- und Senioren-
programm der Stadt Maxhütte-
Haidhof bekannt gegeben. Für In-
formationen und Anregungen ste-
hen Gloria Kerres unter der Tele-
fonnummer (09471) 200315 und
Seniorenbeirätin Lilli Senft unter
(09471) 301391 zur Verfügung.

1. Bürgermeisterin Dr. Susanne Plank (6. vo. li.), mit Gloria Kerres
(stehend), Christina Kretschmer (3. vo. li.) und Gerhard Hoffmann (li.)
sowie Jutta Kulow (3. vo. re.) mit den Teilnehmern. Foto: Stadt
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Um optimal planen zu können, bitten wir Sie um Anmeldung per E-Mail unter lindenlohe@hcwagner.com oder per Telefon
unter (0 94 31) 2 10 91 77, Kennwort „Infoveranstaltung”. Bitte nennen Sie bei der Anmeldung dieGesamtpersonenzahl,
mit der Sie kommen wollen. Die Einladung zu Vorträgen, Ausstellung, Imbiss und Getränken ist kostenlos.

Vorträge

Dr. med. Isabel Winter
Oberärztin der ASKLEPIOS Orthopädischen Klinik Lindenlohe

„Allheilmittel Arthroskopie?”

Prof. Dr. med. Heiko Graichen
Ärztlicher Direktor und Chefarzt der
ASKLEPIOS Orthopädischen Klinik Lindenlohe

„Gelenkersatz – Endoprothetik
der großen Gelenke”

Dr. med. Hartmut Bork
Ärztlicher Direktor und Chefarzt
der ASKLEPIOS Klinik Schaufling

„Nicht-operative
Therapien bei Arthrose –
Rehabilitationsmaßnahmen
nach orthopädischen Eingriffen”

Einladung zur kostenlosen Infoveranstaltung
Präsentationspartner:

Anmeldung
erforderlich!

„Was tun, wenn die Gelenke schmerzen?”
mit Vorträgen, Ausstellung und anschließendem kostenlosen Imbiss

Mittwoch, 15. Oktober 2008, um 18 Uhr (Einlass: 17 Uhr)
Oberpfalzhalle Schwandorf (Parkplätze barrierefrei direkt vor dem Haus)
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